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Post-Cup: Pressemitteilung vom 22. Mai 2010
Grand-Prix von Bern

Röthlin enttäuschte beim Grand-Prix von Bern
Mirja Jenni und Maja Neuenschwander stark

Viktor Röthlin war trotz seinem Tagessieg beim Post-Cup-Lauf am Grand Prix von Bern enttäuscht. Er vertagte seinen Entscheid über eine EM-Teilnahme in Barcelona. 
Nach seinem schwachen Auftritt in 51:05 Minuten für die 16,093 km wollte der Obwaldner aus den negativen Emotionen heraus den Marathon am 1. August in Spanien nicht absagen, obwohl die Fakten diesen Schluss nahe legten. "Ich habe nicht erfüllt", sagte Röthlin. Die Form fehlt. In den vier Läufen der Jahre 2005 bis 2008 hatte er für die gemäss dem Werbeslogan zehn schönsten Meilen der Welt zwischen 48:32 und und 49:32 Minuten benötigt. Nun wurden es die hässlichsten Meilen seiner Karriere, Röthlin quälte sich Schritt für Schritt ins Ziel.

"Nach fünf Kilometern waren meine Beine voll Blei. Dieses Gefühl wurde ich bis zum Schluss nicht mehr los", fügte Röthlin hinzu. Der Schweizer Rekordhalter (2:07:23) wirkte ratlos, niedergeschlagen und enttäuscht. Im Training hatte er nach zwei Lungenemoblien und einer Fersenoperation wieder ein hohes Niveau erreicht und auch die medizinischen Tests fielen zufriedenstellend aus. Röthlin suchte im Wettkampf bloss noch die Bestätigung - und wurde jäh zurückgeworfen. "Ich konnte den sechsten Gang nicht einlegen, nicht einmal den fünften", sagte der 35-Jährige. Der Obwaldner ging den Lauf zu forsch an und büsste.

Röthlin fehlt die Stabilität, um die Rhythmuswechsel zu verdauen. "Bei Tempi unter 3 Minuten pro Kilometer bin ich verwundbar", analysierte Röthlin sein Leistungsvermögen. Daran will er nun in den nächsten Wochen in St. Moritz arbeiten. Röthlin hält sich die Option Barcelona weiterhin offen. Eine Deadline für den definitiven Entscheid besteht nicht. Die Hängepartie ist auch für Röthlin unbefriedigend. Zu einer Barcelona-Absage wollte er sich nicht durchringen. Vielleicht klappt es ja doch noch. Er würde sich wohl ewig ärgern, wenn er am 1. August in Top-Form vor dem Fernseher sässe.

Andererseits muss sich das derzeitige Aushängeschild der Schweizer Leichtathletik auch nicht unter Druck setzen. Ob er nun im August in Barcelona oder in November in New York startet, hat auf die Trainingspläne der kommenden Wochen keinen Einfluss. Der EM-Zweite von Göteborg 2006, WM-Dritte von Osaka 2007 und Diplomläufer der Olympischen Spiele in Peking bewegt sich allerdings auf einem schmalen Grat. In Spanien wird er nur antreten, wenn er um die Medaillenvergabe mitreden kann. Nach Bern stellt sich nicht bloss die Frage, ob es zeitlich noch reicht, sondern auch, ob er das Top-Niveau wieder hinkriegt.

Eine überzeugende Leistung bot die Bernerin Maja Neuenschwander. Die für den EM-Marathon von Barcelona qualifizierte Bernerin lief in 58:10 beim Post-Cup-Tagessieg auf den dritten Rang. Sie wird nun wie Röthlin nach St. Moritz ins Höhentrainingslager reisen und danach im Flachland in Bern und im Tessin die Anpassung an die Hitze vornehmen. Martina Strähl, die über Beschwerden an der Ferse klagt, verzichtete auf einen Start. Auch Patricia Morceli liess die 10 Meilen. Das Bergablaufen am GP geht in die Beine und erfordert zu Saisonbeginn eine Regenerationszeit, die viele nicht in Kauf nehmen wollen.

Beim Altstadt-GP über 4,7 km liess die Leistung von Mirja Jenni aufhorchen. Die EM in Barcelona wird für sie zum Thema, obschon sie beim Schweizer Verband keine Planung eingab. Die Bernerin lief ihren bislang besten Altstadt-GP, obschon sie von August 2008 bis Oktober 2009 wegen der Operation ihrer Haglund-Fersen zur Untätigkeit gezwungen war. "Vor einem Jahr hätte ich noch ein Vermögen ausgegeben, um eine Stunde schmerzfrei zu laufen. Und nun diese Form". Jenni kann umfangmässig noch nicht das Pensum aus ihrem Parade-Jahr 2006 absolvieren, qualitativ hingegen geht es top. In zwei Wochen will sie nun in Marseille die EM-Limite über 10 000 m angreifen. Gefragt sind 33:20 Minuten. Ihre persönliche Bestzeit beträgt 32:37.

Jerôme Schaffner ziegt sich ob seinem Sieg überrascht. "Das Niveau war dieses Jahr nicht so hoch wie in der Vergangenheit. Davon konnte ich profitieren." Schaffners Hauptgegner in den Rennen ist oft seine Nervosität. Diesmal ging er ohne Druck an den Start, zumal er bereits am Mittoch in Koblenz einen Einsatz hatte. Er legte einen starken Lauf hin, der ihm in 13:44 zum Sieg reichte. In den letzten zwei Jahren war er mit einer Zeit um 13:50 jeweils Zweiter geworden. Der 32-jährige Schaffner nimmt sich die 5000-m-Limite für Barcelona (13:50:00) zum Saisonziel.

Auch der zweitklassierte Christian Belz erachtete seine Leistung als akzeptabel. "Ich hätte natürlich lieber gewonnen. Aber ich bin noch nicht soweit, dass ich die Gegner im Griff habe." Seit seinem Limitenlauf Mitte April bestritt Belz keine Rennen mehr. In den nächsten Tagen will er die gezielte Saisonplanung ausarbeiten. Angedacht ist auch ein Höhentrainingslager in St. Moritz. Allerdings wird er vom Engandin nicht direkt an den Wettkampf nach Barcelona reisen, da er sich auch an die Hitze anpassen will. Deshalb kehrt er bereits zweieinhalb Wochen vor dem EM-Start ins Flachland zurück.
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